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PH FHNW

Umweltbildung – kein alter  Hut! 

Weiter bi ldung. Mit  dem Fr ühlings- 
b eginn,  dem spr iess enden Gr ün, dem 
Er wac hen von Blüten und Tier en dräng t 
es manc he S c hulk lass e,  den Unter- 
r ic ht ins Fr eie zu ver legen. Doc h läss t 
s ic h das b eim al lgemeinen Ru f nac h 
Komp etenzor ientier ung und neuen  
Lehr p länen üb er haupt noc h ver tr eten? 

«Im Zentrum von Natur, Mensch, Ge- 

sellschaft steht die Auseinandersetzung 

der Schülerinnen und Schüler mit der 

Welt» (Lehrplan 21 Solothurn). Die ei-

gene Schule und ihre Umgebung ist des-

halb ein idealer Lernort, an dem Schüle-

rinnen und Schüler ihre Umwelt den  

vier Handlungsaspekten entsprechend, 

wahrnehmen und erschliessen können.

Nicht nur gemäss den neuen Lehrplänen 

ist die Verbindung von schulischem und 

ausserschulischem Lernen von zentraler 

Bedeutung. Der Unterricht an ausser-

schulischen Lernorten schafft authen- 

tische Lernsituationen für entdeckenden, 

forschenden und problembezogenen  

Unterricht. Dazu braucht es keine gros- 

sen Exkursionen und keinen organisa- 

torischen Aufwand: Jede Schulumge-

bung bietet eine Vielfalt von Zugängen, 

Themen und Lerngelegenheiten, mit  

denen Schülerinnen und Schüler ihre  

naturwissenschaftlichen Kompetenzen 

entwickeln können. 

Biodiversität in der Schulumgebung
Schülerinnen und Schüler erfahren, be- 

obachten und erkennen ihre nähere Um-

welt, sei es bei der Baumbeobachtung  

über ein ganzes Jahr oder beim Erkunden 

der Vielfalt von Schnecken und Spinnen. 

Sie erkunden, untersuchen und experi-

mentieren beim Erfassen der Überlebens-

strategien der Frühblüher, bei den Flug- 

mechanismen der Früchte oder beim Un- 

tersuchen der Eigenschaften verschiede- 

ner Bodentypen. Beim Festhalten und  

Vergleichen der Ergebnisse, beim Aus-

tausch mit anderen Lernenden und mit  

der Lehrerin oder dem Lehrer erhalten 

sie Gelegenheit zum Analysieren, Einord-

nen und Beurteilen der eigenen Arbeiten. 

Sie recherchieren zum Klimawandel in ih-

rer Umgebung, sie entwickeln und reflek-

tieren eigene Handlungsmöglichkeiten.

Aufgabenvielfalt und Unterstützung
Damit Schülerinnen und Schüler ihre 

naturwissenschaftlichen Kompetenzen 

einüben und entsprechend ihrer Stufe 

und ihrem Lernstand vertiefen können, 

braucht es vielfältige, fordernde und  

fördernde Aufgaben und differenzierte 

Hilfestellungen. Dies stellt Lehrerinnen 

und Lehrer vor beträchtliche Herausfor- 

derungen. Eine Entlastung kann hier das 

breite Unterstützungsangebot bieten: Es 

reicht von Umweltbildungsportalen wie 

expedio.ch und umweltdetektive.ch bis 

zur Ausleihe von Aktionskoffern in den 

Bibliotheken der PH FHNW in Solothurn 

und Brugg-Windisch sowie im Naturama 

Aarau. Es enthält eine Vielzahl an Vor-

schlägen, Materialien und Hilfestellungen 

für Lehrpersonen sowie Schülerinnen 

und Schüler für den Unterricht draussen.

Jürg Eichenberger, Beratungsstelle Umwelt- 
bildung

Weitere Unterstützung und Auskünf te über  
Materialien und Weiterbildungen erhalten Sie bei 
der Beratungsstelle Umweltbildung der PH FHNW.

Authentische Lernsituationen in der Umgebung: Eine Bodenuntersuchung – betrachten, erkunden, vergleichen, beurteilen. Foto: Irene Künzle.

Mehr Informationen

•• �Beratungsstelle Umweltbildung 
der PH FHNW: www.fhnw.ch/ 
ph/iwb/beratung/umweltbildung

•• �Umweltbildung Naturama: 
www.naturama.ch/bildung/

•• www.umweltdetektive.ch

•• www.expedio.ch




